
Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz, Verzeihung des Unverzeihlichen? Aus-
füge 1n Landschaften der Schuld un! der Vergebung. Biıbliothek der (n
ruhe un: des Bewahrens Styrıa Verlag, Wıen 2008 246 Seıiten.

Das Buch 1st dıe meditatıve Essenz und Bılanz eıner Gelehrten (seıt 1993
Religionsphilosophin und vergleichende Religi1onswissenschatftlerin der

Dresden), die ber die Erforschung der Renaı1ssance, bıografische Ar-
beıten VOT allem Romano Guardını un Edıth Steıin, Auslotungen der
Postmoderne un der Gender-Theorie 11U schliefslich alle Autmerksam-
e1ıt dem Menschheitsthema „Schuld un: Vergebung“ wıdmet. Ausgang 1st
ıhr der bekannte Essay VO Vladımıir Jankeleviıtch „Pardonner®?“9 dt
5:Das Verzeihen“, Frankfurt9 der dıe Unverzeihbarkeit un: ( iver-
Jährbarkeıt des Schoa-Verbrechens, spezıell 1ın Auschwitz, behauptet un:
begründet. Das „Heıilsverbrechen“, erganzt durch die verschiedenen Kreıse
des Gulag, führt in die dantesken Höllen überbietenden Landschaften der
Schuld un: macht AaUS$ dem Geschehen eine „grofße Erzahlung“ (Jean-Fran-
CO1S Lyotard). .„Landschaften“ sınd der „ 16p05 5 den dıe utorın als „dee-
enraum“ MC Augen stellt, VO den „Inseln der Verfehlung“ bıs den
„Bergen des Heiles“ (22) Das sıch präsentierende radıkale Boöse 1STt weıt
mehr als blo{($ Anlass eıner bohrenden Jheodizeeirage, 6c5S ISE eıne Ver-
suchung Manıchäismus un Gnosıs, die VO der christlichen Tradıition
se1lt Augustinus klar zurückgewiesen wurde. Es 1St daher „ VOR elementarer
Wıchtigkeıit, die Selbstmächtigkeit des Guten als Freisein VO eıner Gegen-
macht anzusehen“ (35) und dem Bösen keinen Rang der Notwendigkeıit
zuerkennen. SS wırd ohl 7ABIE tiefsten Beschämung des Boösen gehören,
Aass 6S sıch etzten Endes als gahz un: Sal überflüssig, nıchts befördernd
herausstellen wird“ (39)

Das Thema wırd auf dem Hıntergrund VO Inkarnatiıon un Passıon
Jesu der Patrıstık, Scholastık un: Mystık gegenübergestellt. eıster
Eckhart wırd ebenso befragt W1e€e Soren Kierkegaard, Guardın1i, Sımone Weil
bıs hın Jacques Derrida, Jürgen Habermas un: Ferdinand Ulrich. Phäno-
menologisch wırd den modernen Unschuldswahn mıiıt seınem erbar-
mungslosen UOptimıismus dıe Ur-Schuld definiert: - \WO der Mensch das
Siıch-zu-eigen-Gegebensein steıgern 111 ZUF Selbstgabe, ursprunglos,
danklos, ındem den Geber selbst usurpieren 111 (‚seın W1e Gott); 1st Ur
Schuld realisiert“ DDaran knüpft der bıblische Schuldmythos mıt der
monotheistischen Unterscheidung A der in der Bergpredigt Jesu einen

Horıiızont erhält (53—58) Di1e „Gegenreden“ Schuld un Erb-
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sunde be] Nıetzsche kommen ebenso "AERO Sprache W1€e Guardınıs entschie-
ene Dıstanzıerung VO Heıideggers Ethiklosigkeıt, SOWI1Ee die Problematik
VO Rache un Reue (letztere 1mM Blick auf Hıldegard VO Bıngen). Mıt Mı-
chel Henry (und darın Levınas weıterführend) W1I'd das Daseın als IJI
abe un das MSONST jeder Vergebung beschrieben: Entspanntes Leben

verkrampfter Selbstbehauptung. Mıt Derrida 1INUSS Vergebung L11U SO
rade ZUE Verzeihung des Unverzeihlichen kommen: AISt CS nıcht eigentlich
das eiNZ1ZE, W asSs verzeıhen S1Dt?“ erl-Falkovitz erganzt: „UÜbersetzt
annn 1€eSs ohl 11UTr bedeuten, 4aSss 65 Absolution 1L1UT 1mM Absoluten o1bt
nıcht 1m Relativen menschlicher ‚Verrechnung”“ 195) Vergebung „uüber-
holt“ damıt auch Keue, macht sS1Ee nıcht 7ABEE Bedingung, sondern FANT Folge

Mıt Habermas’ Frankfurter Rede (2001) zieht dıe utorın auch das
relıg1öse Fazıt; AaSSs 1Ur eıne Auferstehung Gerechtigkeıit für die Opfter des
Bösen sıchert (197

Das 1er LLUTr ansatzweıse vorgestellte Werk endet mI1t eınem /Zıtat Aaus

Hans Urs VO Balthasars „Herz der NWalt“ 1945 un: Nıetzsches verzwel-
telten Ruf, ennn bleibe, „der oroße LOser, meılne Seele, der Namen-
lose  c ıe verschiedenen Landschaften der belesenen 15868 engagıerten A-
torın bıeten auf vielen Selıten ganz einzigartige „Lichtunzen‘.

Stefan Hartmann, Oberhaı1id

Klaus Haacker, Paulus, der Apostel. Verlag Katholisches Bıbelwerk, Stutt-
Pall 2008 176 Seıten.

Der emeriıtıierte Professor fUI' Neues Testament der kiırchlichen och-
schule Wuppertal legt eıne erweıterte Fassung selnes iın den Stuttgarter Bı-
belstudien Bd 13 erschıenenen Paulus-Buchs VO  $ Ziel dieser Studıe 1STt CS,
dıe These belegen, be] Paulus sCe1 „seıne Biografie seıne Theologie“
Haacker geht VO 502 Damaskuserlebnis des Paulus AaUs, das ach des
Apostels Bekunden als zugleich Bekehrung un: Berufung (85) begriffen
werden 1I1USS$s (30tt offenbarte MI1r seinen Sohn, damıt ıch ıh den
Heıiden verkündige“ (Gal 1 16). Paulus hat nıemand Rate SCZOBCN (e

hat 1n dieser Hınsıcht VO  a nıemand übernommen, 6S eNtTt-

SPTallıs alleın als se1n Schicksal seinem Leben (GewI1ss heifßt das nıcht, Paulus
habe die christliche Verkündıigung des gekreuzigten ess1as Jesus nıcht
ZEWUSST, CI; als der ehemals glühendste Vertolger der Mess1j1aner (Phil 3:6)
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